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reglement mufe SlnHaltäpunfte für ba§ SBeneHmen

bei aüen SBerridjtungen unb gäüen, roeldje am

Häufigften oorfommen, geben. geHlen Hier beftimmte

SBorfdjriften, fo ift aüeS bem ©rmeffen beS einjel«

nen ©HefS anbeimgefteüt. Statt gefefetidjer SBe«

ftimmungen regiert bie Sffiiüfür. ©er SBiÜe beS

SBorgefefeten ift baS einjig mafegebenbe. ©iefeS ift
nidjt oon ©utem, ba jeber Sßorgefefete anbere Sin«

fidjten Hat unb btefe geltenb madjt; eS entfteljt ba=

burdj eine UngleidjHeit, roeldje ben SRedjaniSmuS beS

fteereS ftört, iHn unjuoerläffig in berSffihfuug.madjt
Se gletdjmäfeiger aüeS in ber SRafdjine geregelt

ift, befto beffer roirb biefelbe funftioniren.
©in ©ienftreglement barf auä biefem ©runb nidjt

fo furj gefafjt roerben als ein ©rerjierregtement.
SBei lefeterem genügt eS geroiffe geometrifdje gormen
feftjufefeen unb bie fürjeften Sinien für bie Ueber*

gänge oon ber einen gorm in bie anbere aufju«
finben. ©ie Slnroenbung ber gormen ift niajt meHr

©adje beS Reglements, fonbern ber Saftif, eineS be*

fonbern militärifdjen UnterridjtSjroeigeS.
Slnberä bei einem ©ienftreglement. feiex mufe

bie Slnroenbung immer inä Sluge gefafjt roerben.

Ridjt mit-Unredjt fagt man, ber ©ienft fei eine

©adje beä Safteä. ©er Saft läfet fidj aber nur
burdj ©rfaHrung erroerben.

©erabe jur ©rroerbung biefeä SafteS foü baä

©ienftreglement Slnleitung geben, ©ine foldje ift
bei ben befonbern SBerHältniffen unferer Slrmee oHne

SBergleidj notHroenbiger alä in irgenb einer anbern!
Sn fteHenben Slrmeen roirb ber Saft burdj lang--

jäHrige ©rfaHrung erroorben. Ueberbieä fommt
bte ©rfaHrung ber altern ©eneration ber jungem
ju ftatten. ©te Slrt beä SBerfalirenS oererbt ftdj in
trabitioneüer SBeife fort unb fort. — ©ie ©ienft«
Dorfäjriften fönnen auS biefem ©runb in oielen

SBejieHungen furjer getjalten roerben.

Slnberä in unferer SRilijarmee. S" biefer muffen
bie Offijiere in ungemein furjer i^eit bie nötHigen
Äenntniffe (bie SRefultate ber ©rfaHrung) erroerben.

©te Routine, roelaje nur baä ©rgebnifj einer langen
Uebung fein fann, geHt ganj ab. — ©em SRangel
mufe nidjt ein furjeä, fonbern ein auäfüHrlidjeä
©ienftreglement abhelfen, bei roeldjem ftdj $tbtx
RaHjS erHolen fann.

©oaj roir rooüen nidjt nur über ben SHeil beä

Reglementä, roeldjer ben innern ©ienft beHanbelt,

fonbern audj über bie anbern unfere Slnfidjt auS«

fpredjen.
©en «Beftimmungen über ben Sffiaftbienft muffen

roir ben SBorrourf ber Unooüftänbigfeit, ber SBer«

roorrenHeit unb ju genauer Seftimmungen nidjtS«
fagenber ©injelnHeiten maajen.

Unooüftänbig ift biefer SHeil beS Reglements,
roeil bie SBerHaltungen beä ©tationäcommanbanten,
bie SBeftimmungen über ben eigentlidjen ©arnifonä«
bienft, baä SBeneHmen bei UnruHen u. f. w. fefjlen.

SBerworren, weil bie SBerHaltungen ber Äafernen«,
Sager« unb ÄantonnementSroaajen u. f. ro. bunt
burdjetnanber geroorfen ftnb.

Ueber mandje ©etalls oon ganj ttntergeorbneter
SBebeutung, j. 58. über baS Slblöfen ber Sffiadje refp.

©ajilbroadje läfet fiaj baä Reglement mit erftaun«

lidjer Sffieitläufigfeit auS, roäHrenb ungleiaj Sffiidj«

tigereS gar niajt ober nur fiüdjtig berütjrt roirb.
©er gelbbienft ift unjroeifeUiaft ber fcHroäajfte

SHeil beS ganjen Reglementä.
SlbgefeHen baoon, bafe über oiele SBorgänge, bie

fidj nidjt reglementiren laffen (j. SB. Ueberfäüe,
JpinterHalte, Slüarmirungen), SBeftimmungen aufge«

fteüt roerben, finben roir oiele geHler.
SBon einer logifdjen Orbnung ift feine ©pur.

Slüeä ift burdjeinanbergeroorfrn, ein waHreS©Haoä
oon unjttfammenHängenben SBeftimmungen. ©aS
gelbbienftreglement fdjeint eS redjt eigentlidj barauf
abgefeHen ju Haben, bie Seute confuS ju maajen.

Unmöglidj fdjeint eS, bafe bei ber gewäHltenSlnorb»
nung Semanb auä bemfelben ben gelbbienft lerne,
efjer fteHt ju befürchten, bafe berjenige, roeldtjer fonft
mit bemfelben oertraut ift, nidjt me|r roiffe roaä

er tHun muffe.

©iefer SHeil beä Reglementä ift mitunter oon
einer pebantifdjen Umftänblidjfeit. — ©tatt beä

©eifteä roerben unä tobte gormen geboten. Sn Det

Slnroenbung roirb (im SnfttuctionSbienft roenigftenS)
nodj Slergereä geleiftet. SRan mödjte beinatje glauben,
ber Reglementämaajer Hätte roirflidj mit feinen
oorgefdjriebenen ©pinnenneftern (beren Slnroenbung
im gelbe oft untHunlidj ift) ein llnioerfalmittel jur
©idjerung gefunben.

Sffieldjer Offijier foü biefe oHne ein gefjörigeä
©tjftem jitfamtnengefteUten giguren fidj merfen?
Sin benfelben fönnen nur biejenigen ©efaüen finöen,
roeldje auä ©rünben, auf bie wir niajt etngefjen
rooüen, bie Offijiere ftetS unmünbig erHalten mödjten.

©er SffiertH »Wer einjelner SBeftimmungen ift
feHr problematijaj, baä ©nftem beS SBorpoften« unb
SRarfdjuajerungSbienfteS feHr anfeajtbar.

SffiaS ben erftern anbelangt, fo ift eS über aüen
3roeifet erHaben, baä frühere, „baä alte Reglement",
roelajeä in ben fünfjiger SaHren ©eltung Hotte, roar
oHne SBergleidj jroedmäfeiger unb oorttjetlrjafter. ©S

ift mit ©infüHrung ber neuen SBeftimmungen ber

augenfajeinliaje SBeroeiä geliefert roorben, bafe Reue»

rung unb SBerbefferung mitunter feHr oerfdjiebene
SBegriffe fein .fönnen. feitx roar Reuerung mit
SBerfajleajterung ibentifaj.

©ä ift gerabeju überrafajenb, roie eine foldje
mangelHafte unb confufe SBotfdjrift, nrie bie über
gelbbienft, bie iHreSgleidjen in feiner Slrmee finbet,
jemals Hat jur ©infüHrung gelangen fönnen, nodj
auffaüenber aber ift, bafe man biefelbe fo lange
beibeHalten Hat.

Sluf eine auäfiüjrlidjere SBegrünbung unferer Sin«

fidjten roerben roir an paffenbem Ort jutücffommen.
(gortfcfeung folgt.)

Supplement jur allgemeinen SKilitörsdncöcIopttbie.
£>erauägegeben unb bearbeitet oon einem SBerein

beutfdjer Offijiere unb Slnbem. 1. unb 2. Siefe«

rung. Seipjig, SBerlag oon 3. fe. Sffiebel,

1877.

©ie 2Rilitär=©nctjctopäbie ift ein Sffierf, meldjeä
ber beutfdjen ÜRilitär«Stteratur jur ©Hre gereidjt.
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règlement muß Anhaltspunkte für das Benehmen

bei allen Verrichtungen und Füllen, welche am

häusigsten vorkommen, geben. Fehlen hier bestimmte

Vorschriften, so ist alles dem Ermessen des einzelnen

Chefs anheimgestellt. Statt gesetzlicher

Bestimmungen regiert die Willkür. Der Wille des

Vorgesetzten ist das einzig maßgebende. Dieses ist

nicht von Gutem, da jeder Vorgesetzte andere

Ansichten hat und diese geltend macht; es entsteht

dadurch eine Ungleichheit, welche den Mechanismus des

Heeres stört, ihn unzuverlässig in der Wirkung macht

Je gleichmäßiger alles in der Maschine geregelt

ist, desto besser wird dieselbe funktioniren.
Ein Dienstreglement darf aus diesem Grund nicht

so kurz gefaßt werden als ein Exerzierreglement.
Bei letzterem genügt es gewisse geometrische Formen
festzusetzen und die kürzesten Linien für die Uebergänge

von der einen Form in die andere

aufzufinden. Die Anwendung der Formen ist nicht mehr
Sache des Reglements, sondern der Taktik, eines

besondern militärischen Unterrichtszweiges.
Anders bei einem Dienstreglement. Hier muß

die Anwendung immer ins Auge gefaßt werden.

Nicht mit Unrecht sagt man, der Dienst sei eine

Sache des Taktes. Der Takt läßt sich aber nur
durch Erfahrung erwerben.

Gerade zur Erwerbung dieses Taktes soll das

Dienstreglement Anleitung geben. Eine solche ist
bei den besondern Verhältnissen nnserer Armee ohne

Vergleich nothwendiger als in irgend einer andern!
Jn stehenden Armeen wird der Takt durch
langjährige Erfahrung erworben. Ueberdies kommt
die Erfahrung der ältern Generation der jüngern
zu statten. Die Art des Verfahrens vererbt stch in
traditioneller Weise fort und fort. — Die
Dienstvorschriften können aus diesem Grund in vielen

Beziehungen kürzer gehalten werden.
Anders in unserer Milizarmee. Jn dieser müssen

die Ofsiziere in ungemein kurzer Zeit die nöthigen
Kenntnisse (die Resultate der Erfahrung) erwerben.
Die Routine, welche nur das Ergebniß einer langen
Uebung sein kann, geht ganz ab. — Dem Mangel
muß nicht ein kurzes, sondern ein ausführliches
Dienstreglement abhelfen, bei welchem sich Jeder
Raths erholen kann.

Doch wir wollen nicht nur über den Theil des

Reglements, welcher den innern Dienst behandelt,
sondern auch über die andern unsere Ansicht
aussprechen.

Den Bestimmungen über den Wachdienst müssen

wir den Vorwurf der Unvollständigkeit, der
Verworrenheit und zu genauer Bestimmungen
nichtssagender Einzelnheiten machen.

Unvollständig ist dieser Theil des Reglements,
weil die VerHaltungen des Stationscommandanten,
die Bestimmungen über den eigentlichen Garnisonsdienst,

das Benehmen bei Unruhen u. s. m. fehlen.
Verworren, weil die VerHaltungen der Kasernen-,

Lager- und Kantonnementsmachen u. s. w. bunt
durcheinander geworfen sind.

Ueber manche Details von ganz untergeordneter
Bedeutung, z.B. über das Ablösen der Wache resp.

Schildwache läßt flch das Reglement mit erstaunlicher

Weitläufigkeit aus, während ungleich
Wichtigeres gar nicht oder nur flüchtig berührt wird.

Der Felddienst ist unzweifelhaft der schwächste

Theil des ganzen Reglements.
Abgesehen davon, daß über viele Vorgänge, die

flch nicht reglementiren lassen (z. B. Ueberfälle,
Hinterhalte, Allarmirungen), Bestimmungen aufgestellt

werden, finden wir viele Fehler.
Von einer logischen Ordnung ist keine Spur.

Alles ist durcheinandergeworfen, ein wahres Chaos
von unzusammenhängenden Bestimmungen. Das
Felddienftreglement scheint es recht eigentlich darauf
abgesehen zu haben, die Leute confus zu machen.

Unmöglich scheint es, daß bei der gewählten Anordnung

Jemand aus demselben dcn Felddienst lerne,
eher steht zu befürchten, daß derjenige, welcher sonst

mit demselben vertraut ist, nicht mehr wisse was
er thun müsse.

Dieser Theil des Reglements ist mitunter von
einer pedantischen Umständlichkeit. — Statt des

Geistes werden uus todte Formen geboten. Jn der

Anwendung wird (im Jnstructionsdienst wenigstens)
noch Aergeres geleistet. Man möchte beinahe glauben,
der Neglementsmacher hätte wirklich mit seinen

vorgeschriebenen Spinnennestern (deren Anwendung
im Felde oft unthunlich ist) ein Universalmittel zur
Sicherung gefunden.

Welcher Offizier soll diese ohne ein gehöriges
System zusammengestellten Figuren sich merken?
An denselben können nur diejenigen Gefallen finden,
welche aus Gründen, auf die wir nicht eingehen

wollen, die Offiziere stets unmündig erhalten möchten.
Der Werth vieler einzelner Bestimmungen ist

sehr problematisch, das System des Vorposten- und
Marsch'icherungsdienstes sehr anfechtbar.

Was den erstern anbelangt, so ist es über allen
Zweifel erhaben, das frühere, «das alte Reglement",
welches in den fünfziger Jahren Geltung hatte, war
ohne Vergleich zweckmäßiger und vortheilhafter. Es
ist mit Einführung der neuen Bestimmungen der

augenscheinliche Beweis geliefert worden, daß Neuerung

und Verbesserung mitunter schr verschiedene

Begriffe sein .können. Hier war Neuerung mit
Verschlechterung identisch.

Es ist geradezu überraschend, wie eine solche

mangelhafte nnd confuse Vorschrift, mie die über
Felddienst, die ihresgleichen in keiner Armee findet,
jemals hat zur Einführung gelangen können, noch

auffallender aber ist, daß man dieselbe so lange
beibehalten hat.

Auf eine ausführlichere Begründung unserer
Ansichten werden wir an passendem Ort zurückkommen.

(Fortsetzung folgt.)

Supplement zur allgemeinen MilitörsEncyrlopädie.
Herausgegeben und bearbeitet von einem Verein
deutscher Offiziere und Andern. 1. und 2.
Lieferung. Leipzig, Verlag von I. H. Webel,
1877.

Die Militär-Encyclopädie ist ein Werk, welches
der deutschen Militär-Literatur zur Ehre gereicht.
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SBon ben tüdjtigften Äräften bearbeitet, ift fie ein

oorjügtidjeä Radjfdjlagebudj, roeldjeä eine ganje
SßibliotHef erfefet. Äaum 1873 beenbet, unterjieHen

fidj bie Ferren SBearbeiter neuerbingä ber banfenä«

roertHen SRüHe, ben feittjer im SRilitärroefen ge«

madjten gortfdjritten geredjt ju roerben unb bie

Slngaben über bie neueften friegerifdjen ©reigniffe
bis auf ben Heutigen Sag fortjufüHren.

©er ©upplementbanb, für bie SBefifeer ber ©n«

cnclopäbie unentbeHrlidj, foü bloä 4 Sieferungen

ju je 6 SBogen umfaffen.
SDie 2. Sieferung fdjliefet mit bem Sffiort grancti«

reur. Radj biefem ju fajliefeen, roirb ber SBanb bie

angegebene 3aHl Sieferungen nidjt überfdjreiten.

bon antrug, gmlfg&ua) beim njeorctiftfjen Unters

riajt beg ßaPatteriftcn für iüngere Offtjiere
unb linieräfftjiere. jugleidj jur ©elbftbeleH«

rung. günfte Sluflage, bearbeitet unb Herauä«

gegeben oon ®. oon SBetet=Rarbonne, SRajor
im Äriegäminifterium. SBerlin, 1877. ©. ©.
SRittler & @o$n. @r. 8°. ©. 463. Sßreiä
7 gr. 50 ©tä.

Sffiir Haben fdjon oor SaHren in biefem SBlatt

auf- baä oerbienfilidje Sffierf beä fern ©eneraütä.
oon SRiruä aufmerffam gemadjt unb baäfelbe unfern
6aoaÜerie«Offijieren empfoHlen. — Rumnetjr Hat

ftaj ber fetxx SBerfaffer auä bem actioen ©ienft jurücf«
gejogen.

©a man in ber prcufeifajen Slrmee fanb, eä fei
fdjabe, fein aügemein anerfannt oorjügliajeä Sn«
fiructionäbudj, roeldjeS feit Sangem in ber ganjen
preufjifdjen ©aoaüerie oerbreitet roar, eingeHen ju
laffen, fo Hat fetxx SRajor oon Sßelet«Scarbonne

ben Sluftrag erHalten, baäfelbe fortjufüHren.
©iefer Hat in anerfennenäroertHer SBeife feine

Slufgabe gelöst.
Sn ber neuen Sluflage finben wir gegenüber ben

früHern mandjen Unterfdjieb.
Obgleidj bie lefete Sluflage beS £ülfäbudjeS erft

oor wenigen SaHren erfdjienen war, fo Hatten bodj

Slenberungen in ber ©efefegebung, in SBeroaffnung,

SluSrüftung unb ben ©rerjier«Reglementen ben

§erm Sßelet oeranlafet, einjelne Äapitel ooüftänbig
neu ju bearbeiten unb anbere umjugefialten.

Pon SBmtg, Seitfaben für ben (koattertften pei

feinem Serratien in unb auger bem 2>ienfie.

3um ©ebraudj in ben' Snftructionäftunben.
jugleidj jur ©elbftbeleHrung. gearbeitet unb

Herausgegeben oon @. oon Sßelet=Rarbonne,
SRajor. Ute naaj ben neueften SBerorbnungen
beriajtigte Sluflage. SBerlin, SBerlag oon ©. ©.
SRittler & ©oHn, 16». ©.331. Sßreiä lgr.

Sffiie baä früHer befprodjene £>ülfäbudj für Offi«
jiere unb OffijieräaSpiranten, fo ift ber Seitfaben

für ©olbaten unb Unterofftjiere beftimmt.
Sffienn nun unfere ©ienfieSoorfajriften mit benen

ber ©eutfdjen audj niajt übereinftimmen, fo ift bodj

in ben beiben Süajern feHr oieleS enttjalten, roeldjeS

auaj unfern ©aoaüetiften ju roiffen nüfelidj unb

notHroenbig ift. 3n§&efonbere mödjten roir auf baä,
roaS in beiben über ben gelbbienft gejagt wirb, be«

fonberS aufmerffam maajen.

üi&ßenoffenfdjaft.

— (ÄretSfdjrciben in betreff ber SluSbebung.)
SWit Sflüdficjjt auf ble im Sabr 1878 ftattfinfcenfce Sfu«bcbung

fcer SBebrpfliibtlgcn etlicfj fcer S3unfcc«tattj an fämmtlidje eifcge»

nöffifdje ©tänfce folgente« Ätel«fdjreiben :

„(Setreue liebe Sibgenoffen! SBir finben un« »crantafjt, (n

Sejug auf bie 9lu«bcbung ber SBcbrpftldjtigen für fca« Sabr 1878

naäjfotgenbc anorbnungen ju treffen :

§ 1. ©le Sl n o r fc n u n g unfc fcle 8 e i t u n g fcer SRefruten«

au«tjebung fn ben einjelnen ©l»ifton«trclftn wlrfc »on einem »om

fdjweijerifdjen SDclHtätoeparttment ju bejefdjnenfcen ©tab«offijlet

(3lu«bebung«offijierJ beforgt.

©emfelben ftefjen jur Seite:
1) gür bie ärjtlidje Unterfudjung: ber ©l»!fton«arjt, ober im

aSctbinberungäfatte ber Sbef be« getfclajaretb« ober beffen ©teil«

»ertreter.

2) gür tie päbagogifdje Prüfung : ein »om Söillftärbcpartement

ju bejeldjnenber päeagogtfdjer Srperte.

3) gür fca« ganje 2lu«bebung«gefdjäft (al« fantonale« Drgan) :

fcer Ärefäcommanbant be«Jenigen Äreife«, in welcbem fcle Slu««

fjebung fewellen ftattfinbet.

Sur Seforgung ber ©Treibereien »or unfc nadj fcer SluSbebung

fann fcer äu«bcbung«offijfer ben ©efretär fce« ©Ioifionär« in Slm

fprudj neljmen.

gür fca« SRelrutirungigefdjäft werben »on jebem Äanton jwei

ftänbige ©djreiber befleUt, »eldje nadjScbarf in ben Ärclfcn bc«

betreffenben Äanton« »erwenbet werben.

©le nötbigen Tabellen unb übtlgen SMerlallen »erben fcem

3lu«bebung«offijier »om eifcg. Dberfciegäcommlffartat geliefert.

§2. 3cit unb Ort ber Slu«bebung. ©Ic Slu««

bebung für 1878 finfcct »om 1. ©eptember bl« 31. Dctober bc«

taufenben Safjre« ftalt. Sm Äanton Sefftn unb fm SJtifcrcrtbat

wirb fclcfeibe fn ben SKonaten Sltoocmber unb ©ecember »orge«

nommen. SlneSJcadjrcfrutfrung Im folg enben grub»
jatjr wirb nidjt ftattfinben. (©lebe jebodj § 9.)

©ie S3efammIung«orte finb fo fcftjiifejjen, fcaß ble Stellung««

pjlldjtlgen in ter Siegel am nämlldjen Sage »on Ibrem SBotjnfifce

jur 3lu«tjebung unb wieber jurüd an ibren äBetjnort gelangen

fönnen, fowfe baß ftdj fcle Unterfnctjungcn in fcen einjelnen Äretfen

ununterbrochen folgen.

©le Sage unb Orte, an wetdjen ble Slu«$ebung In ben ein»

jeinen Ärelfen flattfinten foU, »erben »om SIu«bebung«offijler

feflgcfetjt. ©erfelbe ljat »or Srtap feiner ble«fä(ligen Slnorb«

nungen fca« ©utadjten fce« ©l»tfion«arjte« unfc fcie SJtrnebm«

laffung ber betteffenben fantonalen SJrflilätbebctbcn elnju^olen.

©ic lefetern ftnb beredjtigt, Slbätifcerung«»otfd)läge ju madjen,

unfc wenn ber 5lu«ljebung«offij(er biefelben nidjt bcrüdftdjtlgen ju
fönnen glaubt, jie bem clbg. SWilitärbepartement jur Sntfdjclbung

»orjulcgcn.
©obalb 3dt unb Drt ter fflefammlungen fcefiniti» feftgefteat

pnfc, »itb fca« betreffenbe aScrjcidjnlf) »om 2lu«tjcbung«offijler In

ber nötigen Sabl »on Sremplaren mltgctbeilt:

1) fcen fantonalen SDtllltärbetjörben, »eldje iljrerfelt« fofort fcle

Äre(«commanbanten ju »erftänbfgtn §aben;

2) bem ©i»lfion«arjt unb bem päbagogifdjen Srperlcn ;

3) ben Sffiaffendjef«.

§3. Su ber b(e«jäbrigen Sluäljcbung baben
fidj ju ftellen, unb jwar etn3eber in fcem Ärei«, in welajem

er fidj jur 3clt ber 21u«!)ebung aufbäit:

a. alle Im Sabr 1858 gebornen unb in ber ©djwefj anwefenben

©djweijcrbürger;
b. atte nodj nfdjt eingeteilten, In ben Sabren 1855, 1856 unb

1857 gebornen unb in ber ©djweij anwefenben ©djwetjcr«

bütger, Inbegriffen biejenigen, »eldje au« ben genanttten
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Bon den tüchtigsten Kräften bearbeitet, ist sie ein

vorzügliches Nachschlagebuch, welches eine ganze

Bibliothek ersetzt. Kaum 187? beendet, unterziehen
stch die Herren Bearbeiter neuerdings der dankens-

werthen Mühe, den seither im Militärwesen
gemachten Fortschritten gerecht zu werden und die

Angaben über die neuesten kriegerischen Ereignisse

bis auf den heutigen Tag fortzuführen.
Der Supplementband, sür die Besitzer der En«

cyclopädie unentbehrlich, soll blos 4 Lieferungen

zu je 6 Bogen umfassen.

Die 2. Lieferung schließt mit dem Wort Francti-
reur. Nach diesem zu schließen, wird der Band die

angegebene Zahl Lieserungen nicht überschreiten.

von Mirus, Hülssbuch beim theoretischen Unter¬

richt des Cavalleristrn für jüngere Offiziere
und Unterofsiziere. Zugleich zur Selbstbelehrung.

Fünfte Auflage, bearbeitet und
herausgegeben von G. von Pelet-Narbonne, Major
im Kriegsministerium. Berlin, 1377. E. S.
Mittler Sohn. Gr. 8°. S. 463. Preis
7 Fr. 50 Cts.

Wir haben schon vor Jahren in diesem Blatt
auf- das verdienstliche Werk des Hrn Generallts.
von Mirus aufmerksam gemacht und dasselbe unsern
Cavallerie-Ofsizieren empsohlen. — Nunmehr hat
sich der Herr Verfasser aus dem activen Dienst
zurückgezogen.

Da man in der preußischen Armee fand, es sei

schade, sein allgemein anerkannt vorzügliches Jn-
structionsbuch, welches seit Langem in der ganzen
preußischen Cavallerie verbreitet war, eingehen zu
lassen, so hat Herr Major von Pelet-Narbonne
den Auftrag erhalten, dasselbe fortzuführen.

Dieser hat in anerkennenswerther Weife seine

Aufgabe gelöst.

Jn der neuen Auflage finden wir gegenüber den

frühern manchen Unterschied.
Obgleich die letzte Auflage des Hülfsbuches erst

vor wenigen Jahren erschienen war, so hatten doch

Aenderungen in der Gesetzgebung, in Bewaffnung,
Ausrüstung und den Exerzier-Reglementen den

Herrn Pelet veranlaßt, einzelne Kapitel vollständig
neu zu bearbeiten und andere umzugestalten.

von Mirus, Leitfaden für den Kavalleristen bei

seinem Verhalten in und außer dem Dienste.
Zum Gebrauch in den ' Jnstructionsstunden.
Zugleich zur Selbstbelehrung. Bearbeitet und

herausgegeben von G. von Pelet-Narbonne,
Major, lite nach den neuesten Verordnungen
berichtigte Auflage. Berlin, Verlag von E. S.
Mittler ck Sohn, 16«. S. 331. Preis 1 Fr.

Wie das früher besprochene Hülfsbuch für Offiziere

und Offiziersaspiranten, so ist der Leitfaden

für Soldaten und Unteroffiziere bestimmt.
Wenn nun unsere Dienstesvorschriften mit denen

der Deutschen auch nicht übereinstimmen, so ift doch

in den beiden Büchern sehr vieles enthalten, welches

auch unsern Cavalleristen zu wissen nützlich und

nothwendig ist. Insbesondere möchten wir auf das,
was in beiden über den Felddienst gesagt wird,
besonders aufmerksam machen.

Eidgenossenschaft.

— (KretSschrcibentnBetreffder Aushebung.)
Mit Rücksicht auf die tm Jahr 1878 stattfindende Aushebung

der Wehrpflichtigen erließ der BundeSrath »n sämmtliche

eidgenössische Stände folgendes Kreisschrciben:

„Getreue llebe Eidgenossen! Wtr finden uns veranlaßt, in

Bezug auf die Aushcbung dcr Wchrxflichiigen sür das Jahr 1878

nachfolgende Anordnungen zu treffen:

§1. Die Anordnung und die Leitung der Rekruten-

auêhebung tn den einzelnen DtvisionSlreisen wtrd von cinem »om

schweizerischen Militärdepartement zu bezeichnenden Stabsosfizicr

(AuShebungSossizter) besorgt.

Demselben stehen zur Seite:
1) Für dte ärztliche Untersuchung: der Divisionsarzt, oder tm

Verhinderungsfalle der Chef des Feldlazareths odcr dcsscn

Stellvertreter.

2) Für die pädagogische Prüfung : ein vom Militärdepartement

zu bezeichnender pädagogischer Experte.

3) Für das ganze AuShebungSgeschZft (als kantonale« Organ) :

der Kreiscommandant desjenigen Kreises, in welchem die

Aushebung jeweilen stattfindet.

Zur Bcsorgung der Schreibereien vor und nach der Aushebung

kann der Aushebung« effizicr den Sekretär des Divisionärs tn

Anspruch nehmen.

Für das RckrutirungSgeschäft werden von jedem Kanton zwei

ständige Schreiber bestellt, welche nach Bedarf tn den Kreisen des

betreffenden Kantons verwendet werden.

Die nöthigen Tabellen und übrigen Materialien werde» dem

AuShebungSoffizier »om eidg. OberkriegScommissariat geliefert.

§ 2. Zeit und Ort der Aushebung. Die
Aushebung für 1873 findet vom 1. September bts 3l. October des

laufenden JahreS statt. Im Kanton Tessin und im Mtfcrerthal
wird dieselbe in den Monaten November und December

vorgenommen. Ein e Nachrckrutirung im folg e nden Frühjahr

wird ntcht stattfinden. (Siehe jedoch § 9.)

Die BesammlungSorte sind so festzusetzen, daß die SrellungS,

Pflichtigen in der Regel am nämlichen Tage von ihrem Wohnsitze

zur Aushebung und wieder zurück an ihren Wohnort gelangen

können, sowie daß sich die Untersuchungen in den einzelnen Kreisen

ununterbrochen folgen.

Die Tage und Orte, an welchc» die Aushebung in dcn

einzelnen Kreisen stattfinden soll, werden vom AuShebungSoffizier

festgesetzt. Derselbe hat »or Erlaß setner diesfälligen

Anordnungen da« Gutachtcn des Divisionsarztes und die Vernehmlassung

der betreffenden kantonalcn Militärbehörden einzuholen.

Die letzter« sind berechtigt, Abänderungsvorschläge zu machen,

und wenn der AuShebungSoffizier dieselben nicht berücksichtigen zu

können glaubt, sie dem eidg. Mtltlärdkpartcment zur Entscheidung

vorzulegen.

Sobald Zeit und Ort der Besammlungen definitiv festgestellt

sind, wird daS betreffende Verzeichniß vom AuShebungSoffizier in

der nöthigen Zahl von Eremplare« mitgetheilt l

1) de» kantonalen Militärbehörden, welche ihrerseits sofort die

Kreiscommandanten zu verständigen haben;

2) dem Divisionsarzt und dem pädagogischen Erperten;

S) den Waffenchefs.

8 3. Zu der diesjährigen Aushcbung haben
sich zu stelle», und zwar etn Jeder in dem Kreis, in welchem

er sich zur Zeit der Aushebung aufhält:

». alle tm Jahr 1858 gebornen und in der Schweiz anwesenden

Schweizerbürger;

b. alle noch nicht cingeihetltcn, in den Jahren 1855, 1856 und

1857 geborncn und in dcr Schweiz anwesenden Schweizerbürger,

inbegriffen diejenigen, welche au« den genannten


	

